
tiıge Miıtarbeıiıter verstarben zwıischenzeıtlıch Sjouke Voolstra, Peter (0)
Die Darstellung beginnt miıt Z7WEeIl Überblickskapiteln: einem über dıe Tre
525 bIs 1010 (Dıether (JÖötz Lıichdı, 1—32) und einem über dıe polıtıschen,
wirtschaftlıchen, sozıalen und relıg1ösen Verhältnisse ın Europa VO 789
DIS 2000 Claude Beacher, 3—5 Es folgen umfangreıichere Kapıtel über
dıie Mennoniten ın den Nıederlanden (Annelıes Verbeek und Ile 0eKe-
1991 79 und In Deutschlan (James Fehr und Diether (GJÖötz Lich-
d1, 97—-152), efolgt VO  —_ kürzeren apıteln über dıe Mennonıiten ıIn der
chwel1z (Dıether Götz Lachdt. unterst{utz:! VO  — Hanspeter Jecker, 53—168)
und In Frankreich J1ether (JOötz Lıichdı, unterstutzt VO Claude Baecher,

69—]1 50) Miıt dem wiıeder umfangreicheren, VonN John Klassen verfaß-
ten Kapıtel über dıe Mennoniten in Rußland und hre Wanderungen endet
dıe Darstellung nach Ländern (S 181—232). In den beıden abschliıeßenden
apıteln werden dann wıieder übergreifende Fragestellungen behandelt eal
Blough schreıbt über Miıssıon, NCUC Gemeılnden und NCUC Fragestellungen
(S 233-254), und Van Straten über »Mennonıite Lıfe in Europe: Crossing
Borders« (S 255-—-284). ıne ausIu  1C Besprechung olg iın den Menno-
nıtıschen Geschichtsblättern 2007 Testing al an Tradıtion. Global
Mennonuite Hıistory Series: Europe; General Edıtors John Lapp,; AT
nold Snyder, Kıtchener, Ontarıo: Pandora Press 2006, 3974 ISBN-10 S
56148-550-0; ISBN-13 0781561485505 1.95 U3

Dissertation uüber Hermann Vo  —_ Beckerath eine Selbstanzeige
In den 1 840er Jahren ıldete sıch In der preußischen Rheinprovınz eine Grup-
PC VON großbürgerlichen Lıberalen, dıe ıne grundlegende Neuordnung des
spätabsolutistischen preußischen Staates anstrebten. Der Krefelder Bankıier
Hermann Beckerath 1-1 gehörte seIit seilner Wahl In den Rheıint-
schen Provinzılallandtag VON 843 ZUTr Führungsriege dieser Gruppe Von
Beckerath zaählte den promiınentesten Bürgern se1ner Heımatstadt und WAar

eiınes der herausragenden Mitgliıeder der Krefelder Mennonıitengemeinde.
Vor em 1im Ormärz WAar weıt über dıe TeENzen des Nıederrheins hın-
Aaus ungemeın populär. Diıe hıstorische Forschung schenkte ıhm allerdıngs
NUuT wen1g Beachtung. Den wenıgen bıographischen Beıträgen aus dem
und Jahrhunder:' ging 6S primär darum, Beckerath eın Denkmal seft-
761 Die wenıgsten dieser Arbeıiten enügen wissenschaftlıchen Ansprüchen.
Wer Beckerath WITKI1C WArL, Was ıhn geprägt und angetrieben hat, wurde
nıe systematısch untersucht. Die als Dıssertation der Kölner Unıversıtät
vorgelegte Bıographie Hermann Vo  - Beckerath Im Vormärz Fın preufßi-
scher Patriot Un rheinischer Liberaler wıll diese uCcC schlıeßen
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Beckerath vertrat Von frühester Jugend den Standpunkt, daß der Staat
en Bürgern ungeachtet ihrer erkun Konfession und Gesinnung gle1-
che Rechte einräumen musse Glaube WAar für ihn Privatsache, eıne »Sache

des Herzens«, dıe keine staatlıche Autorität angehe. ufgrun dieser
Überzeugung entwıckelte CI sıch einem der energıischsten und einflul-
reichsten Vorkämpfer der Judenemanzıpatıon 1m eutfschlan des 19 Jahr-
hunderts. »Gleıiche Rechte für alle«, bedeutete für Herman VO Beckerath
aber auch leiıche Bürgerpflıchten. Als als Junger Mannn nıcht 7U preußt-
schen Mılıtär eingezogen wurde, we1]l der preußısche Önıg Mennoniıten
VO Mılıtärdienst befreıte, versuchte sıch Beckerath Protest
ireiwiıllıg für dıe Armee melden Keın under, daß mıt diıeser Haltung
In den folgenden Jahrzehnten immer wıeder mıt vielen Mennoniıten aneın-
andergeriet en mıt seinem Lehrer und Mentor saa Molenaar,
dem charısmatıischen Protagonisten der mennonitischen Erweckungsbewe-
ZUHE In efeld

Beckerath hat der Debatte über dıe staatlıche Gleichbehandlung der Jau-
bensbekenntnisse zeıtlebens viel Energıie gew1ıdmet, und CT hat mıt seinen
Gesinnungsgenossen auf diesem Schauplatz der lıberalen ewegung urch-
dUus krfolge CITUNSCH. Dıies wırd 1m vorliegenden Buch eingehend eleuch-
[et allerdıngs 1U als eıne VOoN zanilreiıchen Facetten selner polıtischen Vıta
Im Zentrum der Arbeıt steht dıe rage, W1Ie und VOTr welchem Erfahrungs-
hıntergrun sıch Beckeraths gesellschaftlıche und verfassungspolıitische
Zielsetzungen entwiıckelt en und WI1Ie diese miıteinander verflochten
ICN Ferner wird untersucht, welchen Beıtrag ZUTr Formierung und ZUI PTO-
grammatıschen Ausrıchtung des großbürgerliıchen Lıberalısmus ın der VOI-

märzlıchen Rheinprovinz eistete.
Während 1m ersten Kapıtel des Buches Beckeraths erKun und Jugend-
zeıt beschrieben werden, zeichnet das zweıte Kapıtel seıne sozlale Integrati-

1n dıe eielder Gesellschaft nach. eıtere eıl1e wıdmen sıch selnen -
ternehmerıschen und wirtschaftspolitischen Aktıvıtäten SOWI1e dem Okalpo-
lıtıschen ırken Beckeraths, das ıihm über mehr als dre1 Jahrzehnte dıe
domiıinıerende In den tonangebenden Kreisen reields sıcherte. Den
ogrößten aum des Buches nehmen SC  1e€  10 seıne polıtiıschen Aktıvıtäten
In den Landtagsversammlungen und In der Frankfurter Natıonalversamm-
lung VOonNn 848/49 e1n, dem Höhepunkt se1ıner Öffentlichen Laufbahn
Das polıtıische ırken eines Menschen ist epragt VOon seiner erkun se1l-
NeT Erzıehung, aber auch der unmıttelbaren mgebung, In der aufwächst
und ebt Diese Erkenntnis den Blickwınke des Buches Dıiıe Untersu-
chung beschränkt sıch nıcht auf dıe isolıerte Betrachtung eıner ebensge-
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schichte, sondern wiıll das Denken und Handeln Hermann VO Beckeraths
Im Lichte der gesellschaftlıchen, wırtschafiftlıchen und polıtıschen Besonder-
heıten seiner Heıimatregion beschreiben Das Buch ergäanzt das For-
schungsbild VO  ; der lıberalen ewegung des Vormärz’. Es 1J1efert darüber
hınaus mıt seınen zanlreiıchen lokalhıstorıischen Bezügen eiıne plastısche Be-
schreibung VON den wechselhaften Lebensverhältnissen 1mM Krefeld des 19
Jahrhunderts Die Arbeıt wırd VoO eielder Stadtarchıv für dencVOI-
bereitet.

Ulrich Hettinger
Dissertation über die Sprache der Mennoniten in Belize eine Selbstanzeige
Dıie Dıissertation behandelt die sprachlıche Sıtuation der deutschsprachigen
Miınderheiten In Belıze ehemals British Honduras). Gegenstand dieser For-
schungsarbeit sınd mehrere unterschiedliche mennoniıtische und amıiısche (Je-
meınden, deren Miıtglıeder sıch ZU  = überwıegenden Teıl 1Im Tre 958 AUsSs
Mexıko ommend iIm damalıgen British Honduras nıederließen, sıch dort
VO eiıne bäuerliche Ex1istenz aufzubauen. Später kamen noch weıte-

Gemeıninden dus den USA hınzu. Die Eınwanderer ıIn dem leinen
mıttelamerikanischen Land wıllkommen, da sıch dıe amalıge brıtısche KO-
lonı1alregierung VO ıhnen den au eıner bıs iın nıcht existierenden
Landwirtschaft versprach. In Brıtish Honduras, welches seı1ıt der Unabhän-
gıgkeıt 1mM TrTe 981 Belızei trafen dıe Mennoniten auf eıne Gesell-
schaft, dıe iıhrerseıits aus einem bunten Gemisch unterschıiedlicherA
SIUDPCNH esteht Die heterogene erkun der Einwohner Belızes bringt
mıt sıch, daß In dem Land der geringen Bevölkerungszahl eiıne 1el-
zahl Von prachen gesprochen wiırd, auch WeNnNn nglısc dıe einzıge off17z1-
elle Landessprache ist en nglısc sınd er auch Belıze rI0l, eiıne
Kreolsprache mıt englıscher Basıs, panısc und mehrere Maya-Dıialekte In
eDrauc.
DiIie Mennonitenkolonien verfügen selbst über mıindestens ZWweIl deutsche
Mundarten. In den meılsten Gemeılinden ist Plautdietsch dıe Hauptumgangs-
sprache, aneben wırd meılst Hochdeutsc als Hochsprache oder als Sprache
In der Kırche verwendet. Hınzu kommt bei den Gruppen, dıe aus den USA
eingewandert sınd, noch das Pennsylvanıa uftic
In der Dıssertation wırd die sprachlıche Sıtuation der einzelnen S1edlungen
dokumentiert, wobe1l diese besonders auch hınsıchtlich fremdsprachlicher
Eınflüsse (Spanısch, nglısch, Belıze 10 analysıert wird. iıne der wich-
tıgsten behandelten Fragen ezieht sıch darauf, ob dıe Mennoniıtenkolonien
In Belıze, dıe in unterschiedlichen Sprachkontaktsituationen stehen und sıch
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